
veele Vtoletta'S war nicht
n entledigt, wie die de»
von St . Agata. Dieser
lippen den Klang seine«
nd wohl ein dutzendmak
gar Worte zu verstehen,

war. Zweimal lächelte
;r Violett« hörte auf zu
mit Innigkeit erteilt,
cht beendet war, trat der
ter Hand zündete er die

anderen Vorbereitungen
ar Don Tamtllo an der
hr mit der Glut eine«
>rte de« Tröste« zu. Die
nd horchte, ob sich keine
ließen. Dann trat der

Kapelle vor nnd wollte
;r Donna Florinda seine
ite grade noch seine Ge»
S verbergen, al« die Tür

lltar und da« feierliche
ick trafen, fuhr da« Mäv-
Doch sammelte sie die
die ihr da« Amt, welche«

-uzte sich andächtig und

Messe mit un« beginnt,
vollbracht ist," bemerkte

ie Person meiner Herrin
lück für mich, ihr bet Ge»
sein."
»genhett. Gr blickte un-
>d war im Begriff, einen
e los zu werden, al« Don

rt," sagte er, »sie ist nur

, berührte er bedeutung«-
t dem Finger und warf
neu Blick, der die Aut¬
le, wirksam hemmte. Der
;S stummen Vertrage« zu
gann er jetzt die hl. Messe,
die edle nachdrucktvolle
senbare Gefahr der Ent»
nebst der Gewißheit der
au«kam, regte jetzt tiefere
ch bet einer Vermählung«-

(Fortsetzung iolai).

25. Jan . 1923.
;l

st unser teurer,

volz «
timgegangen.
t

atharine volz
iiusterer,
mit Gatten
tfelden,
; mit Gatten
lagold,

2 Uhr.

>morgen
2S1

lfleisch
krauß, Metzgerei.

Riucksr,
Iller äs,

8od»ks o.
Osklügsl
sobütrt

vor
Itnoodeo-
veiobe,
Lr»nL-

bsit »oä
erbödt

äis
uktiou.
t> Vro » «ro1 in cksn bs-

1447
Verkv 6ottb . llnissel
Ilalxerlovk (Lodsnr .)

aar beste

Erscheint an jedemWerk-
tag. Bestellungen nehmen
sämtliche Postanstalten

und Postboten entgegen.

Bezugspreis
im Januar 550 .—

durch die Post mit Be¬
stellgeld ^ 559 .—

Einzelnummer ^ 25.-

Anzeigen-Gebühr fllr die
einspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmali¬
ger Einrückung 40 .—,
bei mehrmaliger Rabatt
nach Tarif . Bei gerichtl.
Betreibung u. Konkursen
»st der Rabatt hinfällig.

Nr. 22

begründet1«» IldgOlübV

Amts-md Auzeigeblatt für den OberamlsbeM Aagold
begründet1« » IldgOlübV

«chNINeUnn,. » ruck»nd « erlag v»» » . » Salier Okarl Salieri iliag- ld.

Samstag , den 27 . Januar 1923

Verbreitetste Zeitung im
Oberamtsbezirk . — An¬
zeigen sind daher von

bestem Erfolg.

Für Itles. AuflrLae » trd itl-
»erlei Gewähr übirnemaleu.
Vs wird keine Gewähr dafür
Lt-rnemmen , dah « n,rl »e»
-der Reklamen in befttmmie»
Auiaaben oder au der «I-
wünslhien Stelle erlchetne» .
In Köllen «o» höherer Ge¬
walt besteht kein Anspruch ans
Lieferung der Kettung oder ans
Nü-k,ohlni>, d. « e»ug »pr «tle».

Telegramm -Adresse:
Gesellschafter Nagold.

Postscheckkonto:
Stuttgart 5113.

97. Jahrgang

Tagesspiegel
In Düsseldorf  kam es im Anschluß an den zrveislün

c-igen Proteststreik der Reichs-, Staats - und städtischen Be
amten gegen die Beamtenverhaftungen zu gewaltigen kund
oekmngen. Französische Infanterie und Reiterei suchten ir
den späten Abendstunden die Massen vergebens auseinande,
zu treiben. Die Truppen gingen mit blanker Waffe vor uni
gaben Schüsse ab.

In Trier  fanden aroße vaterländische Kundgebung»
statt. Ueber Trier ist der Ausnahmezustand verhäng
worden.

Durch den Ausskand im Schleppamt und Schleisenbekriek
des Rhein-Hernekanals ist der gesamte Schiffsverkehr au
den nordwestdeutschenWasserstraßen lahmgelegk.

Poincare teilte in der Senakskommission mit, daß dt,
kosten der Ruhrbesehung für die Monats Iannar und Fe
bruar sich auf ungefähr 45 Millionen Franken belaufen.

Wöchenrundschau
So um die Mitte des vorigen Jahrhunderts herum ver¬

fügte der Berliner „Kladderadatsch" über politisch-satirische
Zeichner, die man wahre Genies nennen kann. Mit wenigen
Strichen entwarfen sie Charakterbilder der führenden Män¬
ner, Darstellungen der politischen Lage im großen und klei.
neu, so klar, so eindringlich, wie es die längsten Abhand¬
lungen nicht fertig bringen konnten. Wenn man heute die
Zeichnungen jener künstlerischen Politiker in die Hand nimmt,
lernt man die damalige politische Zeit besser verstehen als
aus den dickleibigsten Geschichtswerren. Auch damals gab es
eine „deutsche Frag  e", an der die europäischen Groß¬
mächte herumdokterten, bis auf einmal ein Bismarck  er¬
stand, der die unehrlichen, eifersüchtigen und habsüchtigen
Quacksalber zum Kuckuck jagte und die deutsche Frage aus
seine, d. h. auf deutsche Art löste. Der Zeichenstift hat an
dem Werk des großen Kanzlers einen gewissen Anteil. Heute
nach 60 oder 70 Jahren haben wir leider wieder eine deutsche
Frage . Wenn wir dazu auch wieder die deutschen Zeichner
hätten, was würden sie wohl für Bilder von der Gegenwart
entwerfen? Was sind die „Momentaufnahmen " in den Bil¬
derbeilagen der Zeitungen, was die eintönigen, einfarbigen
oder farblosen oder aber auch einseitig gefärbten Berichte der
Nachrichtenbüros? — ein paar geistvoll erfaßte Karikaturen
würden uns mehr erzählen. Vielleicht beschert uns der
Himmel bald solche Künstler, denn jedes Ding und jeder
Mann kommt zu seiner Zeit, und dis Zeit für politische Kari¬
katurenzeichner, die belehren, trösten und Wege weisen, ver¬
teidigen und anklagen in einem können, scheint wieder ge¬
kommen zu sein.

Was sich da unten im Ruhrgebiet  zurzeit abspielt,
das auch nur in annähernd übersichtlicher Weise zu schildern,
ist schier unmöglich. Jeder der vielen Orte ist sozusagen eine
Geschichte für sich- Der sinnlose, brutale Mißbrauch einer
durch fremde Hilfe und abgrundtiefe deutsche Dummheit un¬
verdient erlangten Machtstellung der französischen Barbaren,
der trotzige Widerstand des in seinen heiligsten Gefühlen ver¬
letzten, mit Zähneknirschen aus traumhafter Selbsttäuschung
erwachten deutschen Volks — diese beiden stehen in einem
Kampf um Leben und Tod, moralisch, politisch und wirtschaft¬
lich gesprochen. Was soll man über den Einfall der Fran¬
zosen und Belgier mit jetzt reichlich 100 000 Mann in dem
urdeutschen Westfalen sagen? Mit nichtigeren Gründen und
gewissenloser ist niemals ein Land im Frieden überfallen
worden. Politisch  will der derzeitige Träger der franzö¬
sischen Politik, Poincare,  Deutschland zerreißen oder doch
so ohnmächtig machen, daß das feige, innerlich morsche
Frankreich nie wieder etwas von dem deutschen Nachbarn zu
fürchten hat. Daneben mag ihn die Eitelkeit treiben, irgend¬
wo ein waffenstrotzendes Heer einen siegreichen Einzug halten
zu lassen, nachdem den Franzosen im völkerrechtlichen Krieg
nicht vergönnt gewesen war , den von Poincare versprochenen
Einzug in Berlin anders denn als Kriegsgefangene
mitzunlachen. Der w i rt s cha ftl i che Zweck des Einbruchs
ist die Unterwerfung der deutschen Großindustrie und der
Kohlenerzeugung unter die Macht des Großkapitals in Frank-
reich. Alles, was sonst von der französischen Regierung oder
der Entschädigungskommission vorgebracht worden ist, ifl
Lüge und Heuchelei. Frankreich hat im Verein mit Belgien
den Vertrag von Versailles gebrochen,  vorsätz¬
lich und in übelster Absicht.

Aber, wird man fragen, der Vertrag von Versailles ifl
doch, abgesehen von Deutschland, von 27 Staaten unter¬
schrieben worden, — wo sind denn die fünfundzwanzig? Di«
Herrschaften von Liberia, Siam , Haiti, Mome -Carlo usw.
können bleiben, wo sie wollen. Aber England , Amerika, am
Ende noch Italien , — sind sie nicht durch ihre Unterschrift für

die Einhaltung des Vertrags durch alle Siebenundzwanzig
verantwortlich? Gewiß sind sitz das. Aber wie kommt es,
daß diese Großmächte sich um den Tisch herumdrückenund in
„wohlwollender Neutralität " zusehen, wie Frankreich dem
Deutschen Reich „friedlich" den Hals abzudrehen sucht? In
England  weiß man wohl, um was es bei der sich immer
weiter ausdehnenden Abschnürung des Ruhcgebiets vom
Deutschen Reich geht. Die sogenannte öffentliche Meinung
wettert gelegentlich gegen den französischenVertragsbruch,
der sich in letzter Linie ja doch auch gegen England kehren
muß; Lloyd George  wird nicht müde, in deutschen und
anderen Zeitungen Poincares hinterlistiges Werk anzuklagen,
an dem er selbst reichlich mitschuldig ist; die englischenA r -
beiterführer  verdammen da und dort die übermütige
Friedensstörung , nur wenn es sich um die Hilfeleistung für
Deutschland handelt, werden auch sie merkwürdig kühl —
eine neue Warnung für die deutschen Arbeiter, Hoffnungen
auf den Internationalismus  zu setzen; er ist immer
bei der Hand, wenn es gegen  Deutschland geht, aber für
Deutschland — da sucht man ihn vergebens. Die englische
Regierung  aber kümmert sich den Deut um ihre »öffent¬
liche Meinung ". Sie will es' mit Frankreich nicht verderben,
mag es zehnmal den Vertrag brechen und gegen ein waffen¬
loses Volk wüten. England hat in der letzten Woche allein
1i4 Million Tonnen Kohlen mehr verkauft als in der Vor¬
woche und das genügt. Etwas anderes als ein Geschäft
war der Weltkrieg gegen Deutschland auch nicht, und solange
England bei dem Einfall ins Ruhrgebiet auch sein Geschäft
macht, will es sich um Kleinigkeiten wie den Vertragsbruch
nicht kümmern. Wobei allerdings zu beachten ist, daß
Deutschland erst am Anfang des Kampfes um das Ruhrgebiet
steht und die durch einen ausdauernden Abwehrkampf zu
schaffenden politischen Tatsachen erst beginnen, wirksam zu
werden.

Die amerikanische Regierung  scheint sich über¬
raschend leicht mit der vollzogenen Tatsache des Ruhrein¬
marsches abgefunden zu haben; die erhobenen Proteste sind
plötzlich verstummt. Der Widerwille, sich wieder in euro¬
päische Verwicklungenhineinziehen zu lassen, scheint die wirt¬
schaftlichen Bedenken überwunden zu haben. Freilich hat
eines der einflußreichsten Mitglieder des Auswärtigen Aus¬
schusses, Senator Bor ah , den französischen Raubzug in
einer öffentlichen Erklärung so scharf gekennzeichnet, wie es
kaum von deutscher Seite geschehen ist. Er nannte ihn eine
„Gefährdung des Weltfriedens" und eine „Beleidigung der
Menschheit", und er sagte gerade heraus , was wir an anderer
Stelle auch betont haben: die Untätigkeit der Negierung der
Vereinigten Staaten sei schlechthin unehrenhaft . Deutschland
habe im blinden Vertrauen auf dre 14 Punkte Wil¬
sons  sich ergeben; amerikanische Truppen haben die Waffen¬
streckung erst möglich gemacht. Amerika habe daher die M i t-
verantwortung  für eine Behandlung Deutschlands, wie
sie von zivilisierten Siegern zu erwarten sei, nicht von Wil¬
den. Borah spricht für einen Teil der Amerikaner, der zu¬
sehends an Umfang wächst. Ob seine Stimme bei der ameri¬
kanischen Regierung mehr gehört werden wird als die Lloyd
Georges bei der englischen, muß abgewa»-tet werden.

Wir Deutsche aber klagen die englische und
die amerikanische Regierung an,  daß sie, die
immer auf peinlichste Einhaltung des Friedensvertrags durch
Deutschland drangen , den Franzosen jede eigenmächtige Ver¬
letzung des Vertrags gestatten. Für sie als Mitunterzeichner
müßte es, wie Borah richtig sagte, Ehrensache sein, dem Un¬
recht zu wehren, denn es beschmutzt ihre Ehre als Volk und
Staat . Gegen Frankreich  selbst mit Vernunft -; - und
Rechtsgründen aufkommen zu wollen, ist bei dessen Verrannt-
heit natürlich ganz nutzlos. Die Art und Weise, wie Poin¬
care  die amtlichen Proteste  der deutschen Reichsregie¬
rung gegen die französischen Mordtaten  in Bochum und
Langendreer , gegen die willkürlichen Verhaftungen
und Ausweisungen  deutscher Beamten und anderer den
Franzosen mißliebigen Persönlichkeiten abgetan hat, ist ein¬
fach empörend und zeigt, wie es um das Recht und Rechts¬
gefühl bestellt ist, das Poincare immer im Munde führt . An
die schlimmsten Zeiten eines Melac und Napoleon gemahnt
das Schauspiel des Kriegsgerichts,  das in Mainz über
sechs dorthin verschleppte Großindustrielle und einige hoh«
Beamte das Urteil wegen „Gehorsamsverweigerung " gegen
die Befehle der französischen Behörde gefällt hat. Mit den
bei den französischen Kriegsgerichten im besetzten Gebiet sonst
üblichen schweren Freiheitsstrafen wagte man sich an di«
mannhaft dastehenden Angeklagten nicht heran , Schuldzründs
hatte man überhaupt keine, weil die ganze Anklage auf einer
gefälschten Auslegung des Friedensvertrags aufgebaut war,
die Schuld lag also nur auf französischerSeite ; dagegen
verhängte das Gericht Geldstrafen von insgesamt 428.Z

Millionen Mark — ganz nach der Menge der auferlegtm,
aber auf Befehl der Reichsregierung verweigerten Kohlenab¬
lieferung! Ein verrückteres Urteil ist wohl selten gefällt wor¬
den. Die beiden Beamten wurden zu je 1 Jahr Gefängnis
verurteilt ; sie hatten ihrer Regierung gehorcht, nicht dem
feindlichen General Degoutte. Willkür statt Recht.

Es muß angeführt werden, daß den Verurteilten von Ar
Mainzer Bevölkerung ein wahrer Triumph  bereitet wurde;
für die Franzosen soll es in selbiger Nacht verschiedene Püffe
abgesetzt haben, was den Kommandanten veranlaßte , die
Mainzer Polizei als „unzuverlässig" seiner eigenen Gewalt zu
unterstellen. Die Reise der Verurteilten nach Köln glich
einem Triumphzug ; unter den 100 000 Glückwünschenden be¬
fanden sich auch — dieenglischen Offiziere  der
Kölner Besatzung, die wohl nur mit stiller Wut sich dein
Befehl Bonar Laws gefügt hatten, bei der Verhaftung und
Ausweisung des Präsidenten des Kölner Landesfinanzamts,
von Lanzenauer,  mitzuwirken . Auch von den fran¬
zösischen Offizieren sollte man annehmen, daß sie sich schämen,
an dem von der französischen Regierung ihnen zugemuteten
Räuberleben teilzunehmen, wenn sie noch einen Funken von
Ehrgefühl in der Brust tragen.

Es erübrigt sich, über die weiteren Gewalttaten in dem
schwergeprüften Ruhrland zu berichten. Was ist zu er¬
warten , wenn von Paris aus in die Blätter des übrigen
Auslands Nachrichten gebracht werden, Deutschland stelle ein
großes Heer unter Ludendorffs Befehl auf , um über die Fran¬
zosen herzufallen! Selbst ein Franzose, Herriot, konnte sich
nicht enthalten, seiner Regierung den Rat zu geben, sie möge
es mit ihren Lügen nicht gar zu arg treiben. Daß die Er¬
mordung  eines Gefolgsmanns Poincares , Plateau,
durch eine junge Anarchistin in Paris sofort als deutsche Ar¬
beit verdächtigt wurde, versteht sich wohl von selbst. Der
Täuschung  dient auch der neusrfundene Entschädi¬
gungsplan  Poincares un- Barthous : Deutschland soll
eine „Zahlungsfrist"  von zwei Jahren erhalten, aber
I . Rheinland und Ruhrland bleiben besetzt, 2. Frankreich
fährt fort, alles Staats - und Gemeindeeigentum daselbst in¬
zwischen auszubeuten, die Kohlensteuer, die Rheiuzölle und
die Ein- und Ausfuhrabgaben einzuziehen, 3. Deutschland hat
eine innere Anleihe von 3 Milliarden Goldmark (nach heu¬
tigem Geldwert etwa 1500 Milliarden Papiermark ) aufzu¬
legen und davon 2)4 Goldmilliarden sofort a^ Frankreich ab¬
zuführen, 4. Deutschland hat zwangsweise eine Reihe von
Monopolen einzuführen, sie zu verpachten und einen Haupt¬
teil davon natürlich an Frankreich zu zahlen. — Das soll eine
„Zahlungsfrist " sein, und mit solchen Vorschlägen wagt man
den Verbündeten Len guten Willen und die weise Mäßigung
Frankreichs zu beweisen! So etwas hätte sollen Deutsch¬
land 1871 probieren ! Italien in seiner zweideutigen Haltung
glaubte in den genannten Vorschlägen das Ge^cht der Vor¬
schläge Mussolinis wieder zu erkennen; in England scheint
man sich doch ein bißchen zu schämen.

Die deutsche Reichsregierung und wir alle wissen, daß
wir in dem Abwehrkamps  gegen die französische Ver¬
gewaltigung vorläufig ganz auf uns selbst gestellt
sind. Die Vermittlung  einer andern Seite , von Lei
kürzlich in einer Regierungserklärung die Rede war , taugt
nicht viel; erst recht vorsichtig müssen wir sein, wenn sie, wie
es heißt, von Mussolini angeboten worden sein sollte. Ver¬
mittlung und Verhandlung kann es für Deutschland erst
geben, wenn der letzte Franzose und Belgier  da«
Ruhrgebiet verlassen  hat . Sonst sind wir doppelt ver¬
loren. Der Kampf muß mrt den seitherigen bewährten Mit¬
teln fortgeführt werden, und er ist aussichtsreich, wenn die
Ruhrbevölkerung und das ganze Reich mit der Regierung
standhaft  bleiben. 7000 Tonnen Kohlen haben die Fran¬
zosen bisher nach Frankreich gebracht — ein klägliches Er¬
gebnis, das sie nun veranlaßt , aus Frankreich, Belgien, Ita¬
lien, Tschechien und natürlich — Polen  Eisenbahner unL
Kohlenarbeiter nach dem Ruhrgebiet zu ziehen. Di« werden
schauen! Die Franzosen aber auch, denn der Versuch wirk
sehr teuer und sehr kläglich sein trotz des Besetzungsheers,
das auf 260 000 Mann gebracht und dem als besonders rück¬
sichtslos gepriesenen General Weygand  mit unumschränk¬
ter Vollmacht unterstellt werden soll. — Aushalten , dann
beißen sie auf Granit . Unseren wackeren Westfalen aber
müssen wir alle unter die Arme greisen, sie kämpfen und lei¬
den für uns . Wer etwas für sie zu geben hat, der gebe
Schon sind Hunderte von Millionen gesammelt, — Milliar¬
den müssen es werden. Die deutschen Landwirte haben schoi
Wagen um Wagen mit Lebensmitteln nach dem Ruhrgebie
gesandt. Das ist die Gegend, wo einst Ouintiliu«
Varus,  als die Römer frech geworden, mir seinen Legion»
von Armin , dem Befreier , vernichtet worden ist.
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Deutscher Reichstag
Berlin . 23. Januar.

Die Sitzung beginnt nachmittags um 2 Uhr.
Präsident Lobe  verliest zunächst Sympathietelegramm,

aus dem Reich, vom Tiroler Landtag , von der Stadtoerwal
tung Graz und von den deutschen Abgeordneten des italie
nischen Parlaments anläßlich der französischen Ruhrbesetz
ung . (Lebhafter Beifall .)

Das deutsch-amerikanische Abkommen über die Einsetzun;
einer Kommission zur Prüfung der amerikanischen Ansprüch,
aus dein Versailler Vertrag wird in allen drei Lesungen an
genommen, desgleichen der Gesetzentwurf über die Ein
tragung von Schiffspfandrechten in ausländischer Währung

Nach Erledigung kleinerer Vorlagen wird in die
erste Beratung des Haushalts für 1923 ""

emgetreten.
Reichsfinanzminister Dr. Hermes  führte aus : Dei

Haushalt des Reichs steht unter dem Druck, daß die Aus¬
gabeposten der Markentwertung  viel schneller solger
als die Einnahmen , und leidet weiter unter der Unsicherhei
der Zahlen, so daß er deshalb nur den Wert eines Pro
gram ms  hat . Der außerordentliche Haushalt schließt mi
einem Fehlbetrag von 66 Milliarden ab. Die Post hat einer
Anleihebedarf von 82 Milliarden Mark. Die Eisenbahr
hofft, ihren Fehlbetrag ausgleichen zu können. Der Grün!
für das Vorgehen Frankreichs ist der Plan des französischer
Großkapitals , mitGewalt eine Vereinigungvor
Eisen , Erz und Kohlen unter französisch ei
Führung zu erzwingen.

Wir werden diesem Gewaltakt mit allen Mitteln unserer
Widerstand entgegensetzen. Die Regierung wird dem Reichs¬
tag demnächst eine größere Kreditforderung unterbreiten zur
Beseitigung der wirtschaftlichen Schäden der Ruhrbesetzung.
Di« ohnehin schon knappen Lebensmittel  sind durch
das französische Militär vielfach beschlagnahmt  wor¬
den. Unser Volk wird zu einer Einschränkung der
Lebenshaltung und zur Abkehr  v o.m L n r a -
genötigt sein. Dieser Notwendigkeit wird die Regierunc
durch ein Notgesetz  Rechnung tragen . Wir werden auch
dem zusammenbrechenden Kleinrentner  Hilfe leisten
müssen. Di« französische Gewaltpolitik trägt di« Schuld
daran , daß wir in diesen furchtbaren Zustand hineingeraten
sind. Die deutschen Angebote sind von Frankreich zurück¬
gewiesen und zuletzt gar nicht mehr beantwortet worden.
Wir wollen Entschädigung leisten bis zur Grenze ves Mög¬
lichen, aber nicht unter dem Zwang der Bajo¬
nette.  Die bisherige Erfüllungspolitik hat den Erfolg ge¬
zeitigt, daß Frankreich jetzt Mein steht und das ganze deutsch«
WM in der Abwehr der französischen Gewaltpolitik einig
lst. Der Redner dankt den Beamten für ihr tapferes Ver¬
halten. Einigkeit und Geschlossenheit ist jetzt das Gebot der
Stunde . Je besonnener  wir auftreten , um so stärker
werden wir sein m dem Beweis , daß Bajonette und Ma-
' ' inengewehre als Veichandlungsinstrument« im wirtschast-
chen Leben von uns ein für allemal obgelehnt werden.

lLebhafer Beifall und Händeklatschen, auch auf d« r Tri¬
bünen .)

Abg. Wels (Soz .) : Die Schuld, daß wir heute weiter
den» re vom Frieden entfernt sind, trage die militärische
Gewalt in Frankreich. Mitschuldig sei unsere verbraucher-
feindliche Steuerpolitik , die nur von den Lohn- und Ge¬
haltsempfängern pünktlich die hohen Steuern einfordert,
während die besitzenden Kreise erst zu zahlen brauchen, wenn
das Geld bereits entwertet ist. Dadurch werde im Ausland
der Eindruck hervorgerufen, daß Deutschland nicht zahlungs¬
willig sei. Die „Erfassung der Sachwerte" sei der beste Weg
mr Gesundung der Reichsfinanzen. Die sozialdemokratische
Partei werde an der Erfüllungspolitik festhaltm und lehnt
jede Gemeinschaft mit Parteien oder einer Regierung ab,
die aus dem vertragswidrigen Einbruch der Franzosen die
Befreiung von allen Lasten des Friedsnsvertrags he-'leiten
wollen. Die Kritik des Auslands richte sich gegen den fran¬
zösischen Militarismus . Sie würde sich sofort gegen uns
wenden, wenn Männer wie Ludendorff und Helfferich an die
Spitze der deutschen Abwehrhandlung treten würden. Es
jei bedauerlich, daß zwischen den Nationalsozialisten und ge¬
wissen Stellen der Reichswehr Beziehungen bestehen. Gegen
Wucher und Preistreiberei müsse durch gesetzgeberische
Maßnahmen rücksichtslos eingsschritten werden.

Abg. Koch - Weser (Dem.) gibt im Namen des Zentrums,
der Deutschen Volkspartei, der 'Demokraten und der Bayeri¬
schen Volkspartei die Erklärung  ab , die der Rsg-erung
die Billigung ihrer auswärtigen Politik ausspricht und
innere Geschlossenheit des Volks und der Parteien verlangt.

Das Haus vertagt sich darauf aus Freitag 2 Uhr. .

Vom Kriegsschauplatz
Ausweisungen und Verhaftungen . Erregung im Rheinland

Mainz . 26. Jan . Polizeidirektor Frohmann  und Po-
llzeikommissar Enders  sind aus dem besetzten Gebiet aus-
aewiesen und sofort über die Grenze gebracht worden ; in
Aachen erhielten Regierungspräsident Dr. Rombach  und
Oberregierungsrat v. Görtschen  Ausweisungsbefehl . In
Trier würde Landrat v. Daun verhaftet.

Das Post- und Telegraphenamt in Trier  ist von den
Franzosen besetzt. In K o b l e n z hat der französische Kom¬
mandant die Aufführung .von „W i l h e l m T e l l" im Stadt¬
theater verboten.  In der Nacht zum Donnerstag dran¬
gen junge Leute in das Gebäude des Sonderbündlerblattes
Lortens „Der Rheinländer " und „Der Republikaner" ein.
Oie Fensterscheiben wurden eingeschlagen und eine große
Zahl Manuskripte vernichtet. Gestern hat sich der Vorgang
wiederholt, Tische und Manuskripte wurden auf dis Straß«
geworfen Auch mehreren Anhängern Dortens wurde» die
Fenster und die Verkaufsläden ungeschlagen.

In Kreuznach  wurden Umzüge veranstaltet und vater¬
ländische Lieder gesungen. Es wurde geschossen. Der B e -
Ia g eru n g sz u st a n d ist verhängt.

Auch in Köln wurde die Tell-Aufführung verboten.

In Treue fest
Wiesbaden. 26. Jan . Die Rheinlandkommission hat viel

höhere Beamte des Regierungspräsidiums nacheinander auf¬
gefordert, das Präsidium zu übernehmen. Alle Beamter
haben das Angebot entschieden zurückgewiesen.

Presseknebelung
Aachen, 26. Jan . Sämtliche Aachener Blätter wurden

von der belgischen Besatzungsbehörde auf drei Tage verboten
weil die Schristleitungen und Verlage sich weigerten, ein«
ihnen in französischer Sprache zugegangene Bekanntmachung
zu übersetzen und unentgeltlich zu veröffentlichen.

Die französischen Fahnenflüchtigen
Berlin , 26. Jan . Die zahlreichen Fahnenflüchtigen, di,

ins unbesetzte Gebiet herüberkommen, sind fast lautei
Elsässer,  denen der Zwangsdienst im französischen Heei
verhaßt ist. Die französischen Soldaten erhalten im Mona:
einen Sold von 150 000 Mark neben ihrer freien Ver¬
pflegung. Dieses Geld benützen viele, um sich Zivilkleider zr
beschaffen und das Weite zu suchen!

Französischer Aebergriff in Kehl
Hehl, 26. Jan . Die französische Besatzung des Brücken¬

kopfes Kehl hat den Bahnhof und das Hafengebie:
belegt.  Die Beamten und der Betriebsrat erklärten, das
sie die Arbeit niederlegen werden, wenn die Besetzung nich
aufgehoben werde. Darüber wird mit dem Kommandanter
noch verhandelt. Auf dem Zollamt erschienen ferner fran¬
zösische Beamte und verlangten die K a s s e n s chl ü s s e l
um Einsicht in die Bücher zu nehmen. Die Schlüssel wurder
verweigert . Nachmittags kamen sie in verstärkter Zah
wieder und nahmen nun eigenmächtig Einsicht in die Bücher
aus denen sie sich Aufzeichnungen machten. Ins Zollanu
wurden französische Posten gelegt.

Britischer Habineltsrat zur Ruhrbeseßung
London, 26. Jan . Wie die Blätter meldrn, hat Bonai.

Law  mehrere Kabinettssitzungen abgehalten, um die fran-
zösische Besetzung des Ruhrgebiets zu besprechen. Es werd«
oie Frage erwogen, ob die englischen Truppen  au-
dem Rheinland zurückzuziehen  seien , da das Vor¬
gehen Poincares und die von ihm beabsichtigte Lostren-
nung des Ruhrgebiets  von Deutschland den ur¬
sprünglichen Plan weit überschritten habe und unmittelbar
die englischen Interessen bedrohe.  Diese Be¬
drohung könne nicht länger ertragen werden. Allgemein sei
man überzeugt, daß die französischen Maßnahmen fehlge>
schlagen  seien. Die Berichte der französischen Regierung
leien weniger befriedigend  als unmittelbar nach
dem Abbruch der Pariser Konferenz. Diejenigen Minister,
die zugleich Unterhausmitglieder sind, seien für Zurück¬
ziehung der englischen Truppen , diejenigen, die Oberhaus-
Mitglieder sind, seien für deren Verbleiben in Köln. —
Kriogsminister Derby hatte eine längere Besprechung mit
Bonar Law.

Württemberg
Stuttgart , 26. Jan . Der Finanzausschuß des

Landtags  nahm einen Antrag an, der die Regierung er¬
mächtigt, der Württ . Volksbühne  innerhalb des Rah¬
mens der künftigen Reichszuschüsse(bisher 11,4 Millionen
Mark) diejenigen Vorschüsse zu leisten, die zur Fortführung
eines beschränkten  Betriebs für dis laufende Spielzeü
notwendig sind und darüber hinaus nach Bedarf einen Zu¬
schuß bis zu 4 Millionen Mark (unter Einrechnung der bis¬
her verwilligten Vor- und Zuschüsse) zu geben. Die Regie¬
rung soll dahin wirken, daß die Volksbühne mehr als bis¬
her aus eigenen Kräften und unter Inanspruchnahme pri¬
vater Hilfe sich erhalte. Für die Württ . Hochschul >
für Musik  kann die Regierung auf Rechnung und irr
Rahmen der künftigen Reichszuschüssegemäß dem Finanz¬
ausgleichsgesetz Vorschüsse zur Ausrechterhaltung des Be¬
triebs leisten und darüber hinaus einen Staatszuschuß bi-
zu 1 Million leisten unter der Voraussetzung, daß die Stad
Stuttgart einen gleichen Beitrag leistet. Der Beitrag fü,
den Verein zur Förderung der Volksbildung wurde etwa¬
erhöht. Ein Zentrumsantrag , eine entsprechende Summe
für die kathol. Bolksbildungsvereine zu bewilligen, wurde ab¬
gelehnt, nachdem der Kultminister auf die weittragenden Fol¬
gen aufmerksam gemacht hatte. Man würde dann gleich«
Forderungen des Evang . Volksbunds, der Gewerkschafter
usw. nicht abweisen können. Der Minister erklärte, das
seitens des Staats alles geschehen werde, um das gefährdest
Königin Charlotte-Gymnasium (für Mädchen) und dir
Frauenschule in Großsachsenheimzu erhalten . Der Beitrax
für das Äuslandsinstitut wurde auf 800 000 ,-ll erhöht.

Der Ausschuß für innere Verwaltung  ha!
einen Gesetzentwurf angenommen, der das Reinigen , Be¬
gießen und Bestreuen der Straßen bezw. die Kosten hiefüi
den Eigentümern ganz oder zum Teil auferlegt, ange¬nommen.

Stuttgart, 26. Jan . Die Straßenbahn fähri
weiter.  In der gestrigen Gemeinderatssitzung wurd«
einstimmig ein von den Sozialdemokraten ewgebrachter An¬
trag angenommen : Der Gemeinderat spricht sich grundsätz.
lich für die Fortführung des Straßenbahnbetrisbs aus unter
Berücksichtigung eines vorliegenden Einschränkungsplans
Der weitere Antrag von derselben Seite , die Bürgschaft für
ein bei der Stadt . Girokasse aufzunehmendes Darlehen bi«
zu 40 Millionen Mark zu übernehmen , wurde mit 34 gegen
26 Stimmen angenommen. Dafür waren die Sozialisten
Zentrum und zwei Demokraten. Da die Straßenbahner di«
verlangte Ueberstunde ablehnten, wird der Betrieb so ein¬
geschränkt, daß ebenso viel Personal entlassen werden kann,
wie es durch die Ueberstunde möglich geworden wäre.

Von Gemeinderat Dr. Dehlinger, Frau Giese und Frl
Josenhans wird der vom Gemeinderat bereits einmal abge¬
lehnte Antrag , die Polizeistunde auf 11 Uhr vorzurücken, noch
einmal eingebracht, nachdem in stanz Preußen die Polizei¬
stunde auf 11 Uhr festgesetzt worden ist.

Stuttgart, 26. Jan . Neuer Verein.  Anläßlich 8e«l
von der Württ . Landwirtschaftskammer im Herbst in Stutt¬
gart und Ulm abgehaltenen Vortragskursss wurde ein
Verein zur Förderung der Grünlandwirtschaft in Würt¬
temberg gegründet. Nach Erläuterung von Zweck und Ziel

des Vereins durch den Vorstand der Abteilung Vstanzenvau
der Landwirtschaftskammer, Oekonomierat Dr. Wnß , traten
sofort 89 Landwirte dem Verein als Mitglieder bei. Di«
Geschäftsführung hat die Abteilung Pflanzenbau der Württ.
Landwirtschaftskammer übernommen. Der württ . Grün¬
landsverein wird sich dem deutschen Grünlandbund mit dem
Sitz in Steinach bei Straubing anschließen. Das Organ de»
Vereins sind di« Vlätter für Gutsreform.

Stuttgart , 26. Jan . Keine städl . Wohnungsbau
tenmehr.  Um die begonnenen Wohnungsbauten zu En! ,
zu führen, bewilligte der Gemsinderat 147 Millionen Mark
er beschloß aber zugleich, für 1923 auf weitere Baupläne zu
verzichten.

Einbruchsdiebstahl. Aus einem Aussteuergeschäft in de,
Gartenstraße wurden nachts Waren im Wert von mehre¬
ren Millionen Mark gestohlen.

I.. L. Sammlung für das Ruhrgebiet. Die Württ. Land¬
wirtschaftskammer, der Verband Landw. Genossenschaften
der Schwäbische Bauernverein und der Landwirtschaftlich,
Hauptverband sind übereingekommen, unter den Landwirten
Württembergs gemeinsam eine Hilfsaktion für die Deutschen
im Ruhrgebiet einzuleiten. Näheres wird in den nächsten
Tagen bekanntgegeben werden. .

II. L. Pachtpreise. Auf Grund der neuen Pachtfestsetzune
nimmt der thüringische Staat als Pachtsumme für seine 11t-
Staatsgüter für die Zeit vom 1. Juli 1922 bis zum 30. Juni
1923 300 Millionen Mark gegen 2>1 Millionen Mark iw
Jahre 1921—22 ein.

Der Viehstaad Württembergs. Am 1. Dezember 1922
ergab sich in Württemberg ein Bestand an Pferden von
103 921 Stück" (1. Dez. 1921 104 590), Rindvieh 983 45«
(982 851), davon Milchkühe 472 719 (480 640), Schafe 260 128
(268 080), Schweine 440 212 (469 208), Ziegen 144 33S
(146 337), Geflügel 3 302 572 (3 225 704).

Stuttgart, 26. Jan. Erhöhung der Fleische
preise.  Das städt. Nachrichtenamt teilt mit : Die Stutt¬
garter Metzgerinnung hat die Fleischpreise je für ein Pfund
mit sofortiger Wirkung wie folgt festgesetzt: Ochsen- und«
Rindfleisch 1. Güte 1800 -N (1600 -st), Rindfleisch 2. Güte
1560—1580 (1400—1448 -st), Kuhfleisch 1. Güte 1260
bis 1320 -4t (1060—1120 -st ), Kuhfleisch2. Güte 980—1040
Mk. (800—920 -st), Kalbfleisch 1540—1580 -st (1400—1440
Mk.), Schweinefleisch(unverändert ) 2400 -st, Hammelfleisch
1600—1620 -st (1160—1180 -ll), Schaffleisch 1300—1360 -st
(980—1040 -st). ,

Der Milchpreis im Kleinvsrkauf wird sich nach der bereits
gemeldeten Erhöhung des Stallpreises auf 190 Mark und
10 Mark Vertragszuschlag nunmehr auf 360 Mark das Liter
(bisher 240 Mark) stellen. Zur Verbilligung der Kindermilch
Hai die Stadt Stuttgart aus dem Reichszuschuß einen Betrag
von 30 Millionen Mark erhalten. ^

Höchstpreise für Zucker. Für den Kleinhandel mit Ver¬
brauchszucker (sog. Mundzucker) werden für den Monat
Januar folgende Höchstpreise festgesetzt: für Kristallzucker
400 -st, für Sandzucker 420 -st, für Würfelzucker 425 ---st,
für Brotzucker (Zuckerhüte) ohne Verpackung gewogen 420
Mark je Pfund . Die Kleinhändler (mit Äusnahme der¬
jenigen in der Stadt Stuttgart , sowie in den Oberämtern
Stuttgart -Amt, Cannstatt und Heilbronn), die mit Zucker
aus den Fabriken Stuttgart -Cannstatt und Heilbronn be¬
liefert werden, sind berechtigt, zu den vorstehenden Preisen
die entstehenden Bahnfracbtkosten von den Zuckerfabriken bis
zu der ersten Empfangsstation des Großhändlers aufzu¬
rechnen.

Eßlingen. 26. Jan . L e i che n l ä n d u n g. Der 35
Jahre alte Fabrikpförtner Eotthilf Nödinger, der seit Sams¬
tag nachmittag vermißt wurde, wurde beim großm Wehr
als Leiche aus dem Neckar gezogen. Nödinger ist wohj auj
der Suche nach dem ihm entglittenen Stock in den Neckar
gestürzt.

Schwenningen, 26. Jan. Einbru 'ch. Nachts sind zwei
Schaukästen der Firma I . G. Stähle durch Nachschlüssel ge¬
öffnet und ihres Inhalts im Wert von 220 000 -st beraub!
worden.

WaGsee, 26. Jün. Zeitgemäßer Finderlohn.
Für einen im Eisenbahnzug von Roßberg nach Walüsee
verloren gegangenen braunen Muff ist ein Finderlohn von
1 Zentner Weizen oder 10 Pfund Butter ausgeschrieben.

Heilbronn, 26. Jan . Fabrikdiebstahl.  Wegen
umfangreicher Ledevdiebstähle in der mech. Schuhfabrik
Sontheim wurde der dort bedienstete 27 Jahre alte, hier
wohnhafte Zuschneider Richard Köble von Flein dem Ge¬
richt übergeben. Eine Menge Leder im Gesamtwert von
annähernd 350 000 -st wurde wieder oei gebracht.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 27. Januar 1923.

Ans Ziel geführt
. . Es A .fehr gut, daß es dem Menschen nicht Immer na
feinen wünschen geht. Gott behält sich ein Votum bei ih
vor. und anstatt daß ei» Mensch betrübt sein sollte, daß ihi
ein Posten abgeschlagen wird, sollte er. sich freuen, daß Go
sich in die Hache elngemischt. Hippel.

Württ. Volksbühne. Heute abend bringt die Württ. Volks¬
bühne in der Turnhalle Schillers„Jungfrau von Orleans" zur Aus¬
führung. Die Vorstellung beginnt Plnktlich um V,7 Uhr. bei Beginn
der Vorstellung werden die Saaliüren geschl, ss.-n, Zuspätkommende
können erst nach dem ersten Akt. bezw. ersten Bild eingelaffen werden.
Di« Vorstellung ist nach r/,10 Uhr zu Ende. Morgen abend i/,S Uhr
geht als zweite Vorstellung das Lustspiel„Das Korzrrt" von Herm.
Bahr in Szene. Die Spielleitung dieses Siückes liegt in den Händen
des Oberspiellciters Erhärt Stettner. in die Rollen teilen sich dl«
Herrenv. d. Heyden. Reimann, Stettner, sowie die Damen Balcke
Brakand, Faaß. Halden, John. Mürell und Remmers.

Die „heimaknok". Für die Württ . Mittelst.rndsnothilfc
sind bis 20. Januar 1293 an Geld insgesamt 76 178 937 -ii
eingegangen. Zusammen mit den angelieferten Lebens¬
mitteln der Landwirtschaft und den Gaben von Stoffen vor
seiten der Textilindustrie stellt sich das Gesamtergebnis au!
etwa 100 Millionen Mark . Die Sammlungen sind indesse«
noch nicht abgeschlossen.

Das deutsch-schweizerische versicheenngsabkommen. das
die Sicherstellung schweizerischer Versicherungsverträge bei
deutschen Versicherungsgesellschaften zum Gegenstand hat. is:
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Erfrorenes Obst. Wenn man >m Winter zwischen der
Aepseln erfrorene Früchte findet, gebe man diese sofort
noch ehe sie wieder weich werden, in ein großes Gefäß m!«
recht kaltem Wasser. Hier lasse man sie 'olange liegm , bi«
der Frost vollständig herausgezogen ist, was man daran er¬
kennt, daß sich eine Eiskruste um den Apftl bildet. Nachdew
man diese entfernt hat, darf sich keine neue Kruste festsstzen
Das erfrorene und so behandelte Obst hält sich noch einig«
Zeit ganz gut.

Teuerungszahlen in Württemberg . Von den Städter
mit 10 000 und mehr Einwohnern steht Fri .'drichsyafen in
Dezember an der Spitze mit einer Teusrungszahl von 61 961
an zweiter Stelle folgt Stuttgart mit 61 947, dann folger
Eßlingen mit 59 982, Ravensburg mit 59 905, Geislinger
mit 59 895, Feuerbach mit 59 879, und Aalen mit 59 856
An letzter Stelle stehen Bückingen mit einer Teuerungszah
von 55 445 und Tuttlingen mit 55 498. Die teuerste von der
Gemeinden mit 5000—10 000 Einwohnern ist Weingarten
das mit 62 086 die höchste Teuerungszahl von ganz Würt¬
temberg hat. An zweiter Stelle steht Trossingen mit 59 k)90
dann folgen Waiblingen mit 58 476, Pfullingen mit 58 228
und Metzingen mit 58 320. Die billigste Stadt Württem¬
bergs ist im Dezember Saulgau mit einer Teuerungszah!
von nur 48 405; die zweitbilligste Stadt ist Crailsh '̂m mii
51 756.

Eindämmung der Vergnügungen. Das württ . Mini¬
sterium des Innern hat die den Ortspolizeibehörden erteilt«
Ermächtigung zur Verlängerung der Polizeistunde auf¬
gehoben, ausgenommen Berufsversammlungen . Fastnachts¬
lustbarkeiten und öffentliche wie geschlossene Gesellschafts.
Tanzunterhaltungen sind verboten. Tanzkurse fallen nichl
unter das Verbot. Gegen Trunkenheit soll strengstens ein¬
geschritten werden.

Altensteig. Schulschluß. Dt« Grippe nimmt z. Z. sehr
überha d. Es liegen ganze Fon ilte«, k auk darnieder. Seit
Donnerstag ist die Latein- und Realschule geschlossen, weil
über so Prozent der Schiller wegen Krankheit fehlen.

AllekleG

Reichskanzler Cuno wurde von der medizinischen Fakultät
der Universität Breslau zum Ehrendoktor ernannt.

Ohne Sarg . In München wurde dieser Tage ein verstor¬
bener 76jähriger. Greis in einem Papiersack der Erde über¬
leben . Es war dies die erste Beerdigung ohne Sarg.

Todesurteil. Das Volksgericht in Nürnberg verurteilt«
den Porzellandreher Lederer  und den Porzellanmaler
Meusel  zum Tode. Die beiden hatten im Oktober v. I . den
Kaufmann Wolf aus Holland ermordet und beraubt.

Heringsfässer, mit Bronze gefüllt. Die Leitung der Dam
ziger Werft hat durch die Kriminalpolizei einen Eisenbahn¬
wagen des von Danzig nach Warschau fahrenden Zugs be¬
schlagnahmen lassen. Der Wagen enthielt 30 Heringsfässer,
die mit Bronze, Kupfer und Zinn gefüllt waren . Das Mate¬
rial , das bei der Durchsuchung des Wagens vorgefunderi
»wurde, ist als gestohlenes Gut erkannt und zur Hälfte al-
saus den Werkstätten der Danziger Werft stammend fest-
igestellt. Der gesamte Wert de: Materials beläuft sich ausetwa 20 Millionen Mark.

Der Kampf um Gent . Auf den Mehrheitsbeschluß der
belgischen Kammer, daß an der Universität Gent die flämi¬
sche Sprache als Unterrichtssprache zu gelten habe, hat sich,
wie Havas meldet, in Brüssel ein Ausschuß gebildet, der in
Gent eine freie  Universität mit französischer Sprache
gründen will, falls der belgische Senat dem Kammerbeschluß
beitritt . — Die Franzosen geben sich alle Mühe und scheuen
keine Kosten, uni das in der Mehrheit befindliche Flamen-
tum in Belgien nicht auflwmmen zu lassen.

-Das französische Bauerntum . Am 1. Januar wird in
Frankreich eine Sonderauszeichnung an alle Bauernfamilien
verliehen werden, die nachgewiesenermaßen seit mehr als
100 Jahren denselben Grund und Boden bewohnen und
bearbeiten . Gelegentlich der Nachforschung nach solchen
Familien hak man fesigestellt, daß es zahlreiche einfache
Bauernfamilien gibt, die seit beinahe 1000 Zähren, seit den
Tagen der Capetinger, denselben Boden bewohnen und be¬
arbeiten.

Neuer Dampfer. Der auf 8er Vukkanwerst DremSn M
kaute Frachtdampfer »Hessen" (16 000) Tonnen ist am 13. Ja«
auar von der Hamburg-Amerika-Linie für den Südamerika-
bienst übernommen worden. Der Dampfer kann auch ein»
schrä nkte Anzahl von Reisenden ausnehmen» > " —

Jamiliennachrichtev
Gestorben:  Julius Göhner, 43 Jahre und Ludwig

Glauner . Freudenstadt. Fr . Gukelberper z. Lamm, 45 I . u.
Rosine Stehle, We. geb. Braun , 83 I ., Klosterreichendach.
Friedr . Ehmann , 82 I , BaierSbronn.

Neue Nachrichten
Das Beamtenrätegeseh

Berlin , 26. Jan . Im Reichstagsausschuß für Beamten-
ängelegenheiten wurde das Beamtenrätegesetz  weiter
beraten . Hauptgegenstand der Verhandlungen bildeten die
Ausgaben und Befugnisse der Beamienräte . Von der Sozial¬
demokratie waren dazu zahlreiche Anträge eingebrachi wor¬
den, die von der Regierung als weit über das Ziel hinaus¬
gehend bezeichnet wurden . Im Verhältnis zu diesen For¬
derungen erscheine das Betriebsrätegesetz direkt als „reak¬
tionär ". Nach längerer Aussprache wurde beschlossen, daß
die Beamtenvertretungen die Aufgabe haben, die gemein¬
samen und persönlichen Dienstangelegenheiten der Beamten
bei dein Dienstvorgesetzten wahrzunehmen, nämlich: An¬
regungen und Anträge der Beamten , die sich auf die Dienst¬
angelegenheiten allgemeiner Art beziehen, entgegenzunehmen
und bei dem Dienstvorgesetztenzu vertreten, Meinungsver¬
schiedenheiten der Beamten untereinander beizulegen, auf die
Bekämpfung von Unfall und Gesundheitsgefahren zu achtem
Anregungen für Wohlfahrtseinrichtungen zu geben. Die Be¬
amtenräte haben u. a. das Recht der Mitwirkung bei der
Aufstellung von allgemeinen Vorschriften des Dienftbetriebs.
bei Wiedereinstellung strafweise Entlassener, bei Unfallunter-
suchungsn, bei Versetzungen in den Ruhestand, Entlassungen,
Urlaubsverweigerungen , bei Unterstützungsgesuchen usw.
Ferner wurde festgesetzt, daß der Beamtenrat gutachtlich zu
hören ist bei Aufstellung des Entwurfs des Haushaltungs¬
plans , sowie bei Vorschlägen zum Haushaltsplan , soweit per¬
sönliche Angelegenheiten der Beamten berührt werden. An¬
genommen wurde ferner eine Bestimmung, nach der die Ve-
amtenräte einen Beamten bezeichnen können, der bei der
Beamtenprüf  u ne  n zum stimmberechtigten Mitgliet
der Prüfungskommission zu ernennen ist. Auf wissenschaftlich«
Prüfungen soll diese Bestimmung jedoch nicht angewand
werden. Bei der Zusammensetzung der Beamtenräte sin!
die verschiedenen Besoldungsgruppen nach Möglichkeit zu be¬
rücksichtigen. Das Nähere bestimmt die Wahlordnung.

Die Friedenskonferenz schläft ein
Lausanne, 26. Jan . Ismed Pascha erklärte, wenn Lori

Eurzon nach London zurückkehren wolle, so werde auch ei
mit der türkischen Vertretung nach Angora abreisen, und
wie die Verbündeten, nur einen Vertrete-' in Lausanne zu¬rücklassen.

Ausnahmezustand in Bayern
München, 26. Jan . Die bayerische Regierun;

hat Veranstaltungen und Festlichkeiten unter freiem Himme
anläßlich des bevorstehenden Parteitags der National
sozialistischen deutschen Arbeiterpartei  ir
München verboten. Die Parteileitung erklärte, das sei ein«
Ausnahmebehandlung , die sie sich nicht gefallen lasse. Dei
sozialdemokratischen und kommunistischenVeranstaltunger
werden keine Einschränkungen auferlegt. Sollten di-
nationalsozialistischen Versammlungen durch die Staats
gemalt gestört werden, so werden sie der Gewalt Gewalt ent
gegensetzen. Die bayerische Regierung hat beschlossen, der
Ausnahmezustand im rechtsrheinischen Bayern zu verhängen

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 26. Jan . 23 308.10 (21 654.—).
1 Pfd . Sterl . 108 228.70,100 holl. Gulden 917 700.—. 100 Schm

Kr . 431418.—. 100 stanz. Fr . 148 627.—. 100 ital. L-ire 110 722.—,
100 öfi. Kr. 30.17, 100 tschech. Kr. 64 338.—, 100 poln. Mark 79.—,

Das Goldzollaufgeld beträgt für die Zeit vom 31. Januar btt
6. Februar 323 400 (bisher 222 300) Prozent.

Aufhellung der Elnkaufsperre in der Damenkonfennon. vu
von den Abnehmerverbänden gegen die Damenkonfektion gerich¬
tete Einiuuifssperre ist, wie die .Textilwoche' erfährt, aufgehoben
worden, da die Durchsetzung einer gerechten Verteilung des Va¬
lutarisikos zwischen Lieferanten und Abnehmern unter den gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen nicht Möglich ist und die
Beibehaltung der Beschränkung auf Lagerkäufe für viele Einzev
Handelsfirmen eine Gefährdung ihrer Existenz bedeuten würde;
Der Relchsbund des Textil-Einzelhandels hält seine Warnung v«
Käufen in kursgesicherter Mark bezw. mit Anzahlung nach wi,vor aufrecht.

Der Weizenmehlpreis für Spezial 0 wurde von der Südd,
Muhlenvereinigung wieder auf 140 000 Mark für 100 Kilo erhöhL

Stuttgarter Börse, 26. Jan . Ohne weitere äußere Gründe hat
die Festigkeit sich heule an der Börse in einer selbst für die jetzig«
Zeit ungewohnten Weise gesteigert. Die Kurserhöhungen ging« ,
bei den Aktienwerten über Tausende von Prozenten hinaus«
ln einem Teil beliefen sie sich auf 9000, zu welchem Preis sogar
noch stark rationiert werden muhte. Die eingegangenen Kauf¬
aufträge waren sehn groß. Las verfügbare Material äußerst ge¬
ring. Den ganzen Tag hindurch verkehrte man in sehr fester Stim¬
mung und bleibt auch zum Schluß fest. Auf dem Markt der
Festverzinslichen  hielt die rege Tätigkeit weiter an, auch
dort waren starke Erhöhungen zu verzeichnen. Bon den Bank¬
aktien  zogen Bereinsbank von 6000 auf 6500 an, Bankanstalt
4900, Hypothekenbank 4010, Notenbank 13 000. Braueret-
werte:  Ravensburg 4600 (4500), Ehlinger 3700, Rektenmeyer
SM (5000). Hohenzollern 10 000 (8950),' Mulle 7000 (5500). —.
Mekallakkien:  Feinmechanik 60 000 (55 000), Hohner 30 000«
(26000), Iunghans 21 000 (12 000), Metallwaren 19 000. — Ma¬
schinenwerte:  Daimler 9500 (8500), Laupheimer 31 000, Eß¬
lingen ohne Angebot. Heffer 11500 (12 000), Weingarten 16 500
(16 000), Neckarsulmer 11300 (9000). — Textilakkien:  Un¬
terhausen 30000 (25 000), Bietigheim 40 000 (35 000), Kolb-Schül«
28 000 (25 000), Kottern 21 000 (18 000), Kuchen 15000, Filf
18 000. Eßlingen vermochten um 5000 auf 30 000 anziehen, ebenso
Kattun auf 21000, Leinenindustrie 24000 (22000). —klebrig«
Werte:  Anilin 25000 (21000), Heidelberger Zement 15000.
Köln-Rottwell 23 000 (19 500), Krumm 7500, Salzwerk Heilbronn
75 000 (60 000), Slutkgarker Zucker 14 500 (12 500), Aiegelwerkr
16 000 (15 000). Württ . Bereinsbank.

Mannheimer Produktenbörse , 25. Jan . Haltung fest. Das Ge¬
schäft wurde durch die ungeklärte politische Lage stark beeinflußt.
Verlangt wurden für die 100 Kilo waggonfrei Mannheim : Weizen
85—86 000 -K, Roggen 71—73 000 -H, Gerste 63—67 000 -K, in¬
ländischer Hafer 40—50 000 -1l, Mais 88—90000 -1t. loses Miesen-
beu 30—31 000 -4t, Luzerne Kleeheu 34 000 -K, Preßstroh 27 000 -K
bis 29 000 -1t, geb. Stroh 24—25 000 -st, Weizenkleie 35 000 -K

Hamburger Futiermiklelmarkk. Die Enkwerkung unserer Marl«
verursachte Preissteigerungen . Trotzdem war «in lebhaftes Ge¬
schäft zu verzeichnen- Reisfuttermehl 24—28 v. H. Fett und Pro¬
tein 28 600—32 800»-1t. Reisfuttermehl , weißes 29 800—32 000 -1t.
Palmkernschrot 23 IVO—24 600 -1t, Weizenkleie , grobe 21 600 bis
23 000 -st, Erdnuhkuchen 44 000—47 000 -1t, Kokoskuchen 29 401
bis 32 200 -1t, Palmkernkuchen 26 800—29 400 -1l, Rapskuchen
26 300- 28 800 -1t, Leinkuchen 46 000 bis 50 000 -st,. Mais 34 601
bis 38 600 -1t. Obige Preise verstehen sich je 50 Kg. ab Hamburg

.Markte
Mannheimer Kleinviehmarkt, 25. Jan . Der Auftrieb betrug!

152 Kälber, 116 Schweine, 670 Ferkel und Läufer. Die Preis«
stellten sich für die 50 Kilo Lebendgewicht! für Kälber auf 100 001
bis 115 000 -1t, Schweine 190 000 bis 220 000 -1t, Ferkel und Läu
fer pro Stück 35 000—65 000 -1t. Tendenz lebhaft , mit Kälbern
mittelmäßig, geräumt, Schweine ruhig, Ueberstand. Ferkel unS
Läufer ruhig.

Nürtingen . 26. Jan . Echwleiniemarkk.  Dem Mark!
waren zugeführt: 10 Läufer- -und 53 Milchschweine. Für erster«
wurden 107—140000, für letztere 55—65 000 -1t pro Stück de
zahlt. " - - - - .

Wetter -Bericht
, Die große Störung ist nach dem Meißen Meer abgerückk, dev
Hochdruck beherrscht jetzt wieder Eüddeutschland. Da aber noch
schwache Einsenkungen vorhanden sind, ist am Sonntag und Mon¬
tag zwar trockenes und mäkig kaltes, aber zeitweilig trübes Wetterst erwarten,

Erwiderung aus das«Eingesandt" der Allgemeinen Otts-
Krankenkasse im gestrigen Gesellschafter.

Es scheint der Berwultung nich« angenehm zu sein, wenn etwas
gegen sie geschrieben wird. Die beiden Fälle sind aber so schwer, daß
sie verdienen, aus diese Art elwas in die O ffemlichkelt zu gelangen.
Unsere Absicht ist es nicht eineZ inmgrdebane zu führen; denn dir
Behörden werden wohl über die Gewaitlätigkeilin und das schroffe,
rUcksittsilffe Borgehen jüngeren Leuten und Arbeitern gegenüber zu
enlscheiden haveo. Dies unser letztes Wort Die traurigen Zeiten
sollt« sich Insbesondere die Krankenkasse vor Augen halten.

Fr . Riempp.

vequemkrijiekei!»
keine vaueneäKsts
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Eine billige Lujch
Ausgabe, die eine
aemetnveiständilch
Darstellung des I >
yoltSu. der Wirkung
deS Vertrages bietet
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245 Nagold , 27. Januar 1923

Statt jtdtt drsandktt« Austi- r.

V
V

lolles-Anreige.
Verwandten, Freunden u d Bekannter:

die schwerzUche Mitteilung , daß meine liebe
Gattin , unsere gute, treubesorgte, unoergeß-
ltche Müller

Barbara Neythaler
' geb. Weiffer
r ach kurzer Krankheit heute früh im Alter
von 70 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte:

Friedrich Freythaler, Schreinermeister
mit Kindern.

Beerdiouna : Monlaa mittag 1 Uhr.

246 Wenden , den 28. Januar 1923.
ii>«8Qir»l6r «r

» 7vl!ö8-änreil,e. ^
^  Nach Gottes unerforschlichemRatschluß ^

ging unsere liebe Mutter , Schwiegermutter W
Großmutter Und Tante ^

VilltM Hm
geb . Bäuerle

heute früh 1 Uhr im Alter von 64 Jahren
in die himmlische Heimat ein.

Die ttMrvde« Hilllerbliebene«.
Die Beerdigung findet Montag nachm.

, 2 Uhr statt.

Gebetbücher empfiehltG. W. Zaiser, Nagold.



LbttMtssMckjse Nagold.
Ab l . 1. 23 b>trägt der

MW för Spareinlagen
—jederzeit ohne Kündigung rökkzahlbar—

S7 «.
Für fest auf 3, 6, 12 Monate oder länger angelegte
größ-re Betiäge vergüten wir entsprechend höhere
Zinssätze. Nähere« am Kassenschalter.
234 Die Kassenverwaltung.

Beihingen.Halz-
Verlianf.
Ans dem Gemeindewald Brand und Scheust!»

wald kommen

W Sekt«. L»l>g- n. Söghch
in 4 Losen im schriftlichen Aufstretch zum Verkauf.
Die Angebote sind bi»
Dienstag 30 Ja«, mittags 1 Uhr

bei dem Gemetnderat einzureichen.
Ferner kommen

8.81  Mm. Min -olz
zu gleicher Zeit im öffentlichen Aufstretch einzeln
»um Verkauf, sowie '

zv- Meter Spaltholz.
235 Gemeinderat.

Mr llkkmen sak Atem lioed2 bin3
Lehrlings  sua seMdsrer ksmilie so

liiiall Lkregirer. Ikagvlll
kreuüeu8lL <11ei8lrs88s 592. 188

. -lllllll » !
wirö rur AküllMicken ^ usbilöunA

angenommen 221
Hssolllllklllsdrill LlM-MIlidsä

de ! läedenLell.

Zum Eintritt auf 1. April oder evtl, früher
suche ich für meine beiden Kinder (7- und 4jährtg)

ei»IW. ASM.'
daS auch Zimmerarbeit mit übernimmt , nähen und
bügeln kann. Nur ganz selbständige Fräulein
wollen sich melden und erbitte Zeugnisabschriften
und B»lo.

Am Ben» Pmtz Wm. Pstrrheii»
ZLHrtnger Allee 65

Schreiner-
Lehrling

von hiesiger Stadt , kann
bei gründlicher Ausbil¬
dung sofort oder blS
Frühjahr eintreten bei

Christian Walz
Möoelsch-etneret

239 Nagold.

Krfischaarrb.S . W. Zaisrr.

Mviissek
Dank! von Witwe
Kastelderger Lemkirit
Um. Graben 221 für
Heilung eines Ange
zörigen durchdieBett-
nösserteekur de»Heilk

M . Boglsamer » »
München, Verwirk,,
Kleuzestr 73 (Rückp)

SlWWerdt.
sowie verull.
glökkle, jedoch
lesovde. kaost
and zahlt die
höchsten Preise

PsekkschlSchtcrei Nndellstaht
241 Telef . Nr. 23S.

vVir ualltzu am nrioiislen MoulaK, äsn 29. Januar
m blsgolä im llotvlr. „kost-,

voll 11- 3lllir SoreMiillüe ad.
Oarl V̂vil L Oie.

I 'olekoll Xr . 78 unö 139.

M HtUldelskMilewchl
227am Dienstag 30 . Januar:

Carl Conmerell, SSglverksbeWr in Höfen
Lndlvig Lank. Vvchdrvlkereibes. in Mevsteig
Erwin Savnwald. Mrtkdirekror in Calw
Karl Schmid. Sabrikdirekior in Calw
Hermann Swlk. Kaufmann in Nendevstadt.

Turnhalle.
Samstag, den 27. Januar

_ abends r/,7 Ahr

I „Die Jungfrau
von Orleans"
Eine romantische Tragödie in 5 Aufzügen

von Friedrich Schiller.
-t- t-

Sonntag. den 28 . Januar
abends VrS Ahr

..Das Ronzert E
Lustspiel in 3 Aufzügen von Hermann Bahr.

Preise der Plötze:
I. Pl . 200 ^ l, II P > 150^ k, Stehpl . 100^ k.

Vorverkauf:
Donnerstag und Freuag ' /- 2—4 Uhr

bet HauSverw. Wreden, Seminar
und Sonntag 11—12 Uhr Turnhalle.

Text-Bücher
zu den

Theater - Stücken
empfi hlt

6. KV. r »i88i', öuoiikanlllung, dlagoill.
ii

alle Matze sofort od. kurz,
srlsttg lieferbar bei billigstem
Tagespreis 131
8üää . Masmsnakalrtur

v.Kramer. LisdeoreU
— lei . 43. —

Perkausslager bei Hrrm.
Lutz, Schreinermstr., Nagold
Gasthosz Eisenbahn.

Krebsjett

das hervorragende
Schuh- u. Lederfett

gelbu. schwarz. —

Die 240

Hardthaus
versteigert am Freitag,
den 2. Februar 1923,
vormittags 11 Ahr in

Rotttveil
am Vtehmarkiplatz

li sim >»MWZakhlsarreu
mit Abstammung- Nach¬
weis gegen Barzahlung.

Fleckoikhjllchtllkrbaad
für dra

wartt. Schwarzwaldkreis.
Couverts

mit Aufdruck liefert
8.V.Lai8«k, 8»gM.

kreis Usurer- «. 8tvtlllls«er-
Iillllllga«8keMtz üisgolll.

Am Sonntag , de« 28 Jan . 1923 mittags 2
Ahr findet im Gasth. z. Waldhorn m Nagold
unsereGeuttal-VttsMMW
statt.

Tagesordnung wird im Lokal b-kannt gegeben.
Die Mitglieder werden gebeten, zu dieser wichtigen
Versammlung unbedingt vollzählig zu erscheinen.

Von 1 Uhr ab findet eine Ansschußfitzuug im
Lokal statt.
178 Der Ausschuß.

237 Iselshausen , den 26 Jan . 1923.
Statt jeder desonderen Anzeige.

Todes -Nnzeige.
Teilnehmenden Verwandten. Freunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unsere liebe Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Me Biixenftck
geb. Mast

gestern früh nach längerem Leiden im Alter
von 67 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
die Söhne : Gottl . Büxenstein mit Fra«

Ioh . Btixeustein mit Fra«
und Kindern

Chr. Büxeustein.
Beerdigung Sonntag mittag 12 Uhr.

W

243 Alt -Naifra , 26. Jan . l923. D

W
W

Danksagung. ^
Für die vielen Beweise herzlicherL ebe

und Teilnahme, die wir während der K ank-
heit und beim Htnscheiden unserer lieben
Mutter , Schwieger- und Großmutter

Maria DinglerD
geb . Gutekunst

in so reichem Maße erfahren durften, für
die trostreichen Worte des Herrn Stadt
pfarrerS Huppenbauer , den e>hebenden Ge¬
sang de« Gesangvereins „Eintracht ", die
vielen Kranzspenden, sowie für die zahl
reiche Leichenbeglettungvon nah und fern
sagt namens der trauernden Hinterbliebe¬
nen herzlichen Dank:

der Sohn:

Fritz Dingler, Gutsbesitzer.

Miet-DertrSge
Lehr-BertrSge

stets vorrätig in der

Buchhandlung Iaiser, Nagold.

Forstamt Nagold.

Stangen«
Berkanf.
Am Mittwoch den Al.

Januar 11 Uhr in Ober-
jeltingen „Bären " au»
StaatSwald Forst (Abt.
Sauhäale , Birken! und
Pfarrwald : Nadelh.
Baustangen : 724 ls , 214
Id. 79 II K ; Hagstg . :
171 I . 165 II , >0 HI.
Kl Und 325 Hopfenstg.
I. Kl. 236

Am Marktlage ist fol¬
gendes womöglich gegen
Lebensmittel

zu verkaufen.
1 Paar jaugschästkr Stiefel

Nr. 48.
2 Hrrren-Werktagsanjage,
1 Sonntags-Knaden-Anrng

19—12 Jahre«.
ISouutags-Mädcheumavtel

19- 14 Jahren, alles
wenig getragen,

1 Wendeltreppe
nnd einige Knndrrt Ton-

plättcheu für Wand- ».
Kiicheaboden,

sowie Kisten aller Art.
Gemüfehdlg. ,i,

Ziegler , Nagold.

Befreiung garantiert so-
sort. Alleru Geschlecht

anglben. Aue kuns«Kostenlos.
reo 8snl1s8 -vepot

Ltult ^ urt 88,
Gänge ,str S

M Ns8l!hillvll
stier ^rt, 80 vvie

^üt « L8 « IL
ksukt stsnölA
jeclk8 Ousntum 2>,05s
Nvedsllikvr Vrvlllltllg.
dlsxotö , Oerberslr 450.

>8> '̂ ^ 3>

/ Paffende» ^

-̂ Gedenkblätter der
^ Liebe u. Freundschaft^
^ für alle Tage des ^
^ Fnhres r

^ mit».ohne Goldschnitt^
^ in großer Auswahl *

bei

^ kllcliliälg . 2gi8kr ^. . . .
XktKOlö.

Houesdiellstoldnllvs.
Ev . Gottesdienst

am Sonntag beptuaaestniä,
28  Jan . i/z10 Uhr Predigt
(Schairer) ^ i U. Kinder-
sonntagesch., Vz2U Cmist-N-
lehref Töchter, U. Er¬
bauung. stunde im Bereinsh.
Mittwoch 31 Jan 8 U Bibel-
ftnnde im Beremsh Freitag
2. Febr. 2 U Mlsflonskon-
serenz im Btreinsh. (Bericht
von H. Mlsfionar Mnaz-
Siuitgart).

Iselshausen : Sonntag
12 Uhr Beerdigung IBilxeu-
stein, 4̂ /4  U religiös. Borirag
von tz.Sradtpf.Bölt,r-Wild«
berq. Donnerstag7 Uhr
Bibelstuvde.

Eo. Gottesdienste der
Methodist engemetnbe
Sonntag oo,m. V,10 Uhr

Predigt(I . Elsner), N Uhr
Sonnlogsschule, abds
UhrP evigi. Montag add.
G-sangstunde. Mittwoch abd.
Gebelstunde

Kathol. Gottesdienst.
Sonnti'g 28. Jan. ' ,LU-

ToNksdlenft in Rohrdors,
»/. '0 Uhr Gottesdienst ta
Nagold. 2 U. Andacht. Irrt-
ta^2. Febr. Gottesdienst in-
Rohldors.
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